
   

 

——- Erscheinungsweifer —-—
:: :: Montag, Mittwoch, Freitag und Sonnabend abends :: ::

6 wertvolle Gratisbeilagen umsonst
für die Abonnenten hinzu: ,,Jllustriertes Unterhaltungsblait“
»Spie! und Sport“, ,,Handel und Wandel«, ,,Feld und Garten«
,,Deutsche Mode mit Schnittrnusterbogen’«, »Der Hausfreund«

  
  —-— Olbonnesrentspreist —

frei ins Haus viertelsährlich 80 Pf., dnrch die Post bezogen 1 Mk.

Preise für Jnserater
:: die Rnfgefpaltene P eile oder deren Raum 20 Pfg; ::

ellamezeile 40 P g. Lokaanserate 15 Pfgt ‘73";
Größere Jnserate oder Wiederholungen entsprechender-Anhalt    

ükritreiieifieg üntlittatiougorgan für

Nr. 126 I steten-rennen 15 —- I Sonnabend, 14» Angnsj 1909 I set-gemer- nachrichten ‘27. Jahrgang»

  

umarmen für den 14. 15. unb 16. August-
14. August: Trocken, im Norden zeitweise mollig, sonst

vorwiegend heiter, bei Tage ziemlich warm.
15. August: Trocken, ziemlich heiter, Nacht etwas kühl,

bei Tage warm.

.. 15. August: Trocken, vielfach heiter, Temperatur wenig
verandert. (Nachdruck berboten).
 

IF warmer sitt den l4. August. ·-

‘- Sonnenaufgang s« Mondaufaana 7” V. ·
Sonnenuntergang 'F' Mondunteraana 7“ N.

1887 Johatnres Trosan geb. — 1840 Richard Frhr. v. strafft—
sbing bgeb. —- 1862- Heinriæo Bring von reußen eb. —- 1870
5‘011 ‚er Deutschen bei lombeys vor - eh über die
Mo en.

Lokales und Provinzielles
(Der Nachdrurl unserer sämtlichen Original-Artikel ist nur mit

vollständiger Quellenangabe geftattet).

Barmhrunn, 13. August 1909.

"' waslen zur Handwerkssammer finden vom
17 bis 19. ugnft fiatt. Wahlkommissare find die Oberbürger-
meister von Liegnitz und Gdrlitz und die Ersten Bürgermeister
von legau und Hirschberg.

* 8nbneröffnung. Die landespolizeiliche Abnahme
der Bahnstrerke vonLähu bis Talperre Mauer wird zum
15. b. M. erfolgen, sodaß mit Bestimmtheit anzunehmen ist,
das die ganze Strecke Hirschberg-Lähn-Löweuberg zum 28. d.
Mts. eröffnet werben wirb.

« Vom Schloßpark. Der durch den Herrn Reichs-
gkafen Schaffgotfch in jüngster Zeit neugefchaffene Wildpark
erfuhr an seltenen ausländischen Geflügel eine weitere
Bereicherung. So wurden vor kurzem ein Paar Dolchstich-
inuben»(Phlegoenas cruenta), die in den Philippinen heimisch
sind, iauflich erworben, die Tiere zeichnen sich, mehr durch auf-
fallige Färbung, als durch Gestalt und Wesen aus. Jhre
Merkmale liegen in dem schwachen, auf dem Firste eingefattelteu,
vor der Spitze sanft aufgeworfenen, mit ziemlich großem
Haken herabgebogenen Schnabel, den fehr langläusigen und
verhaltnismaßig kurzzehigen Füßen, dem mäßig langen, im
Fittichteile »aber spitzigen Flügel, unter dessen Schwingen die
dritte die langste ist, und dem verhältnismäßig langen, deut-
lich abgerundeten Schwanze. Stirn und Scheitel sind licht
aschgrau, nach hinten dunkel werdend, Hinterkopf und Nacken
violett, Hinterhals, Mantel, Unterrücken und Bürzel bleigrau,
alle Federn breit kupferrot gerandet, unter einfallendem Lichte
rötlichviolett, unter durchgehendem Lichte hingegen prachtvoll
fmaragdgrüu schillernd, die kleinen Oberflügeldeckfedern bis

i

gegen die Wurzel, die großen Oberflügeldecken, die letzten
Hand- und Schulterfedern an der Spitze afchgrau, an der
Wurzel aber dunkel erdbraun, schwach violett überflogen, wo-
durch zwei gleichbreiie, hellgrau eingefaßte Querbinden über
die Flügel entstehen, Kinn und Kehle rein weiß, bie übrigen
Unterteile, mit Ausnahme eines Kropfschildes und der grauen
Kropfseiten, zart rötlichgrau überflogen. Dieser Kropfschild,
das be eichnendfte Merkmal der Taube, ist, obgleich er
gewöhn ich länger erscheint, etwa doppelt so lang wie breit,
in der Mitte lebhaft, von hier aus nach den Seiten hin ab-
nehmend und sich lichtend, hell blutrot gefärbt. Die Schwingen
sind dunkel erdbraun, außen schmal hellbraun, innen breit rot-
braun gesäumt, die Steuerfedern afchgrau, durch ein breites-
schwarzes Querband vor der Spitze geziert. Das Auge ist
rotbraun, ber Schnabel bräunlichfchwarz, der Fuß schmutzig
blaulichrot. Die Länge beträgt 26, die ittichlänge 14, die
Schwan län e 9 cm. Die Taube lebt au den Philippinen-
Jnseln n albungen, bewegt sich viel auf bem Boden und
wird von den dortigen Eingeborenen sehr häufig in Schlingen
gefangen unb zahm gehalten. Durch diese Liebhabereien
bringen die meisten nach Europa segelnden Schiffe ein oder
mehrere Paare lebender Dolchstichtauben nach hier. Doch
zählen sie nur in den reichhaltigeren Tiergärten u den vor-
ommenden Erscheinungen. Da jedoch neuerdings ie Ausfuhr
dieser Tauben verboten worden ist, beginnen sie selten zu
werben. Außer dieser sehr bemerkenswerten Taubenart wurden
noch ein Paar amerikani che Wald-Turteltauben und ein Paar
afrikanische Kap-Tauben angekouft, über die wir des Näheren
später berichten werben.

"' Bezirks-Vormrnerftunde. Am Sonntag wurde
in Hermsdorf u.K. unter Leitung des Bezirksturnwarts Herrn
Wagner-Petersdorf, die Vorturnerstunde des Zackenbezirks abge-
halten. Es beteiligten sich hierbei 26 Turner aus den Vereinen
Warmbrunn, Hermsdorf u. K., Peiersdorf, Schreiberhau,
Agnetendorf und Seidorf. Giersdorf nahm diesmal nicht teil.
Nach den gemeinschaftlichen
Turnplah wurde an den Ger ten, Reck, Pferd und Barren,
sowie diverser volkstümlicher Uebungen recht wacker geturnt.
Man konnte so recht wahrnehmen, mit welcher Autdauer geturnt
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wurde. Nach dem Turnen fand noch ein gemeinschaftliches
Beifammensein im Turnlokal Gasthof zum KZrerast hierselbst statt.
Die nächste Vorturnerstunde wird am 28. opember 1909 in
Agnetendors abgehalten.

"' Bunter Abend im Rurtheatem Wir machen
nochmals auf ben morgen, Sonnabend, im Kurtheater statt-
findenden ,,Bunten Abend« besonders aufmerksam. Die bunten
Abende erfreuen sich stets einer besonderen Beliebtheit unb so
ist wohl an unehmen, daß infolge der bedeutend ermäßigten
Eintrittspreifde auch die diesmalige Veranstaltung einen zahl-
reichen Besuch aufzuweisen haben wird.· Die Spielfolge ist
eine ebenso reichhaltige als abwechselungsreiche und besteht in
ihren drei Teilen aus deklamatorischen ‘unb Gesangs-Vorträgen,
Tanzszenen und dem schönen einaktigen Lustspiel von Elz:
»Er ist nicht eifersüchtig«. Die musikalischen Darbietungen
liegen in den bewährten Händen des Herrn Kurlapellmeister
H. M. Stiller und dürfte somit jeder Besucher voll und ganz
auf feine Kosten kommen. — Am Sonntag nimmt sodann in
Birchsteiffers ,,’s Lorle aus dem Schwarzwald-« Frl. Mia
Länxittß von unserem Kurtheater unb ber Bühne überhaupt

e .
* Eine musikalische Abend-Unterhaltung veran-

staltet kommenden Sonntag, den 15. d. Mis» der Z therklub
,,Alpenilänge« WarmbrunnsHerischdorf im Gasthaus »zum
deutschen Haus« hierfelbft. Das ebenso gediegene wie reich-
haliige Programm weist Zithekvorträge, Kuplets, Lieder usw.
in bunter Reihenfolge auf und dürfte jeden Geschmack ve-
friedigeu. Allen Freunden guter Zithermusik ist der Besuch
dieser musikalischen Veranstaltung nur zu empfehlen.

W. wie wird das wetter am. Sonntag fein?
Erst jetzt, wo bie großen Ferien vorüber sind, scheint sich der
Sommer auf seine Pflicht zu besinnen, er treibt das Thermo-
meter empor, so daß teilweise schon 30° C erreicht wurben,
bie liebe Sonne lacht dazu, daß nur der Schweiß in Strömen
von der Stirne rinnt. Der Landmann ist auf bem Felde in
eifrigster Beschäftigung, die Ernte zu fördern und einzudringen
Es fanden seit Montag viele Gewitter, mit meist nur wenig
Regen statt. Jm Westen Europas befindet sich ein ausge-
‘ehntee ,,Hoch«, mit dessen Vordriugen demnächst vorwiegend
der Ernte günstiges, trockenes Wetter zu erwarten ist. Auch
für Sonntag erwarten wir trockenes, warmes und vielfach
heiteres Weiter.

"' Der Kampf um die Bierpreife. Der Verein
der Saalbesitzer und Konzertlokalinhaber Hirschbergs und Um-
gegend hielt Donnerstag nachmittag im »Kronprinz« eine
Versammlung ab. Es wurde beschlossen: 0,2 Liter für 10 Pfg.,
0,4 Liter für 20 Pfg. zu verabfolgen. Die Einführung eines
0,3 LitersMaßes wurde ohne Debatte abgelehnt. Der
Verkauf von Flaschenbier soll den örtlichen Verhältnissen
überlassen bleiben. Hinsichtlich der Kulmbacher und Pilsener
Biere wurde ein Beschluß nicht gefaßt, da die Preiserhöhung
der betreffenden Brauereien noch nicht vorliegt.

* Zahnärzte und Zahntechnikem Laut Ministerial-
erlaß dürfen fernerhin betäubende und fchmerzlindernde Mittel
nicht von Zahntechnikern, sondern nur von Zahnärzten unb
Aerzten gebraucht werden. Auch der Berliner Polizeipräsident
verbot, derartige Mittel an Zahntechniler in Apotheken abzugeben.

"' Elektrifcher Eifenbahnbetrieb. Vom Eisenbahn-
Ministerium ist« an die Hauptwerkstatt zu Lauban der Bescheid
ergangen, baß vom 1. Mai 1910 ab auf ben Strecken Lauban-
Görlitz (26 Kilometer) Gbrlithohlfurt (28 Kilometer), Kohl-
furt-Lauban (22 Kilometer) und Lauban-Marklissa (10,8 Ki ‑
meter) ber elektrische Betrieb eingeführt wird. Die Entnahme
des Stromes erfolgt aus dem Krafiwerke der Queistalsperre.
Aus den genannten Linien werden 4 Wagen mit Akkumulatoren-
betrieb für je 130 Personen berichten. Diese Betriebswagen
sind bereits in Auftrag gegeben. Mit den Bauarbeiten soll
in Kürze begonnen werden.

" Unsere Invalidenversicherung. Nach dem
neuesten Ausweise des Reichsversicherungsamtes gab es am
1. Juli d. Js. 877 269 laufenbe Invaliden-, 104 931 laufenbe
Altm- .und 18 819 laufenbe Krankenreuten, zusammen
1001019 laufenbe Renten. Es ist somit die erste Million
von Rentnern, die auf Grund des Jnvalidenversicherungsges
seßes bezugsberechiigt sind, erreicht worden.

"' Die neuen stpfennigftücke werden voraussicht-
lich im Oktober zur Ausgabe gelangen. Gegenwärtig werden
in der königlichen Münze nach den preisgekrönten Modellen
Probestücke geprägt. Nach der Ende August zu erwartenden
gertigstellung dieser Modellausführungen werden die zuständigen

eichsstellen über die gesamte Werthöhe der neuen Münzforte
Beschluß fassen und die Anzahl der neu zu prägenden 25-Pfennigs
stücke bestimmen. GleichXitig wird auch eine Vermehrung der
Fünfpfennigstücke durch euprägung erfolgen.

"' Auch die Krankenhäuxer werden teurer!
Jnfolge der Erhöhung sämtlicher Le ensmittelpreise und der
hohen Anforderungen welche durch Medizin und H giene in
letter Zeit an die Krankenhäufer gestellt wurden, aben die  

hatt Marmtnunn und Umgegend

 

großen Krankenhäuser in Reichenbach, Langenbielau unb Peters-
waldau beschlossen, erhöhte Sätze für Verpflegungen zu« erheben
und den wesentlich verteuerten Tarif bereits am 15. August
in Kraft treten zu lassen.

"‘ Salnriakgeistfläfchchen nicht vergessen. Nach
einer alten Erfahrung kann man sich am besten vor den zum
mindesten unangenehmen und störenden Folgen von Mücken-
und Fliegensiichen durch Mitnahme eines Flä«schchens Salmiak-
geist auf alle Ausgänge unb Ausflüge schützen. Auch der
Ausbreitung von Blutvergiftungen beugt der unscheinbare,
allerdings etwas scharfriechende Stoff vor. Erst heute wieder
lesen wir in den Zeitungen: Dieser Tage wurde in Gimmel
bei Qels der Bauergutsauszügler Menzel im Walde von einer
giftigen Fliege in die Schulter gestochen. Die Wunde schwoll
bald an, und Menzel verlor die Besinnung. Trotz schneller

 

Zuziehung eines Arztes erlag der kräftige Mann bald einer
Blutvergiftung —- Etn Fläschchen Salmiakgeist hätte ihn
gerettet.

« Ein Meister der bie Auifperrung bei t,
verliert die zum. Bei einem Lohnkampf hatten ch
sämtliche Meister einer Jnnung durch Wort und Unterschrift
verpflichtet, den ungerechtfertigten Lohnforderungen der Gehilfen
nicht nachzugehen. Die Gehilfen eröffneten. ben Streik, von
den gebundenen Meistern brach einer sein Wort und bewilligte
die höheren Löhne, da er große Aufträge von Behörden hatte.
Es kam zur Klage durch-alle Instanzen. Der wortbrüchige
Meister erhielt nicht nur Unrecht, sondern die-s betr. Behörde
entzog ihm obendrein den bereits erteilten Auftrag; ·

G. Deigtsberf. Der Bauergutsbesißer Herr Paul
Hainke verkaufte sein Gut Sir. 24 an Herrn Landwirt Adolf
aus PvlnischsLissa für 40 000 Mark. Die Uebergabe ist bereits
erfolgt. — Amerikamüde kehrte vor einigen Wochen der frühere
Hausbesitzer Ernst Fiedler von hier aus dem Dvllarlande
zurück, wo er sich fast 20 Jahre aufgehalten hatte. Jenseits
des Wassers hatte er das gesuchte Glück anscheinend auch nicht
gefunden, denn aus Lebensüberdruß und anscheinend weil er der
Heimat fremd geworden ist, hat er sich kürzlich auf dem hiesigen
Friedhofe erhängt.

Herrn-darf (Sinn) Die Zeit zur Anmeldung von
Hausanschlüssen für das hiesige Ortsleitungsnetz ist nach Ver-
einbarung mit der Baustrma bis zum 1. September d. Js.
ausgedehnt worden. Für die Hausanschlüsse sind zu zahlen
für das Jahr und Hausanschluß mit 1 Flamme 10 Mk., mit
2 Flammen je 7,50 Mk., mit 3 Flammen je 6 Mk» mit
4 Flammen je 5 Mk., mit 5 unb mehr Flammen je 4 Mk.

Gier-darf. Den hiesigen Handelsgewerbetreibendeu ist
für Sonntag, den 15. August, Handelsfreiheit bis 7 U r
abends, mit Ausnahme der für den Hauptgottesdienst fe s
gesetzten Pausen, gewährt worden. .

petersdsrf. Die Magdeburger Feuerversicherungss
Gesellschaft überwies durch ihre Generalagentur Görlitz der
hiesigen freiwilligen Feuerwehr 60 Mark als Prämie für er-
olgreiches Eingreifen beim Brande der Wagenknechtschen Mühle
in Hartenberg.

Tunneridsvst Mittwoch nachmittag gegen 2 Uhr machte
ein Dienstmädchen aus Hirschberg einen Selbstmordverfuch,
indem es in dem v. Roseubruchschen Ziegeleiteich sprang. Es
konnte jedoch durch den Ziegelmeister der Ziegelei unb zwei
Arbeiter noch rechtzeitig herausgezogen werden. Aus dem
Transport nach der Wohnung ihrer hier wohnhaften Schwester
kam die Bedauernswerte wieder zum Bewußtsein. Sie wurde
ins Hirschberger Krankenhaus gebracht, wo sie sich anscheinend
wohl besindet. -

irschberg Jm Restaurant »zur Riesenkastanie« gibt
jetzt t'glich das amengOrchester ,,Farinelli« Freikonzerte, die
sich eines sehr regen Zuspruchs erfreuen. Aber nicht nur
regen Zuspruchs, sondern auch viel Beifall finden die wirklich
ausgezeichneten musikalischen Darbietungen der Kapelle. Auch
die Auswahl der zum Vortrag gebrachten Musikstücke ist nur
zu loben. Jn die Reihe der Orchestervorträge bringen die
gleichfalls vortrefflichen gesanglichen Darbietungen einer Dame
eine angenehme und willlommene Abwechselung. Jedenfalls
kann ein Besuch der Konzerte nur empfohlen werden.

Erdmannidsrst Die Sperre des hiesigen Schloß-
parkes ist auf Jntervention der Königlichen Hofkammer Berlin
bis zum 1. Oktober hinausgeschoben worden, da erst zu diesem
Zeitpunkt der neue Besiser unbeschadet der erfolgten Ueber-
nahme und Verwaltung die Herrschaft osfiziell übernimmt.

ciegnitz. Das 16 Jahre alte Dienstmädchen Altmann
hierLelbst das ihre Dienstherrin Frau Löwe mit einer Axt er-

mor et atte, wurde auf freien Fuß gesetzt, weil sie die Tat

in epileptischem Dämmerzustande verübt hrät icht fä iff

Ratiber. m ofe des hiesigen Lan ger sge ngn es

wurden Donnerstrsg ffüh 6 Uhr durch Scharfrichter Schwieg-

Breslau die Grubenarbeiter anz und Anton Paprotn aus

gibtze hin erichtet. Beide atten die Geliebte des ranz

 

rotn ,d eSchneiderin Jas aaus Poremba, im Pilchowitzer
gaplbe kais bestialische Weise ums Leben gebracht.



Offnung der Darckanellen P’
lVon unserem Berliner GäsMitarbeiferJ

Osterreich-Ungarn hat, nachdem es sich jahrzehntelana
passiv verhalten, in der letzten Seit, nicht zum wenigsten
unter dein Einfluß des Thronfolgers, des Erzherzogs
Franz Ferdinand, eine tatkräftige answärtige Politik
eingeschlagen. Hand in Hand damit geht eine Vermehrung
der militävischen Machtmittel des Donaureiches und das
wichtigste Vaebaben auf diesem Gebiete ist ber einem de-
einstiveilen noch sehr bescheidenen österreichischen Kriegs-
flotte. Von der Gattung der Riesenpanzerschi mit deren
Ausrüstnng England begonnen hat und die s -.,Dread-
iivughts«, als »Fürchtenichtse«, sprichwörtlich geworden
sind. will auch die habsburgische Monarchie sich eine An-
zahl zulegen. Einstweilen hat man in Wien die Stapels
legung von vier derartigen Kolossen beschlossen, und in den
nächsten Jahren ·wird man ans diesem Wege weiterschreitm

Als vor einigen Monaten die erste Kunde von diesem
Plane, OsterreichsUngarns Seemacht zu starken in
Offentiicbkeit drang, war man in England tief bestürzt
Zu den beständigen Sorgen, die das Anwachsen der
deutschen Kriegsflotte unseren Vettern jenseits des Kanals
verursacht, gesellt sich nun der Kummer über die Ver-
mehrung, die der Flotte des Verbündeten des Deutschen
Reiches zuteil werden soll. Jeder Engländer betrachtet es
als selbstverständlich,.«daß die österreichischen Dreadnvughts
bestimmt seien, dereinst zu den deutschen zu stoßen und
vereint mit ihnen den Engländern die Herrschaft über das
Meer streitig zu machen.

Was dagegen tun? Vor allem ist England bemüht .

 
das freundschasnliche Band, das es mit Frankreich und
Rußland verknüpft, fester zu schürzen. Gegen den Drei-
bund muß die Triple-Entente ins Feld rücken. Außerdem
aber sucht England das Russische Reich dadurch an sich zu
fesseln, daß es ihm verschiedene Gefälligkeiten erweist.
Der bedeutsamste dieser schätzbaren Dienste beginnt jetzt in
die Erscheinung zu treten. Bekanntlich ist die Meerenge
der Dardanellen, die das Schwarze Meer mit dem Mittel-
läiidischen verbindet, durch ein übereinkommen der Groß-
mächte aus dem Jahre»1841 ‚für Kriegsschisse gesperrt.
Die russitchen Kriegsschisse, die im Schwarzen Meere
stationiert sind, scheiden infolgedessen für alle Auseinander-
setzungen, die sich auf anderen Gewässern als auf denen
des Pontus Euxinus abspielen, aus. Durch die völkers
rechtliche Sperrung der Dardanellen ist das Schwarze
Meer für den an seinen Küsten untergebrachten Teil der
russischen Seemacht ein russischer Binnensee. Die Be-
mühungen Rußlands, aus dieser Unfreiheit herauszukommen
und für seine Kriegsschisse die freie Durchfahrt durch die
Dardanellen zu —erl·angen, sind alt. Wiederholt unter-
nommen, sind sie bisher stets gescheitert. Auch während
der letzten Orientkrise war Rußland eifrig bestrebt, die
Öffnung ber Dardanellen als Gegengabe für die Ein-
verleibung Bosniens und der Herzegowina in Osterreichs
Ungarn zn erhalten, und die Verhandlungen, die der russische
Minister des Auswärtigen auf seiner großen diplomatischen
Ruiidreise führte, haben zum guten Teile dieser Angelegen-
heit gegolten.

Herr von szdlski kehrte jedoch mit leeren Händen
nach Petersburg zuruck. Die von ihm erstrebte Freigabe
der Dardaiiellen war namentlich an dem Widersprüche
Englands gescheitert, Jn London -vermochte man es nicht
als irgendwie -. ersprießlich für Großbritanniens Wohlfahrt
„in-erachten, wenn auch ..

"würbe, unb so blieben die baufigen nnd langen Be-
sprechungen, die Herr von szvlski mit seinem englischen
Amtsgenossen hatte, für den russischen Staatsmann ohne
positives Ergebnis. Als diese Besprechungen stattfanden,
war von einer Absicht OsterreichsUngarns, ebenfalls Dreads
nougths zu bauen, noch nichts bekannt. Nun aber steht
dieser Plan fest, und damit hat die Dardanellenfrage für
England ein anderes Gesicht erhalten, Konnte man bisher
in London nicht wünschen, daß russische Kriegsschifse im
Mittelineer erschienen und an den dort fallenden Ent-
scheidungen mitwirkten, so «ist es jetzt durchaus erklärlich,
wenn Englan russische Kriegsschiffe im Mittelmeer haben
will. Diese chiffe einer Macht, die zur Tkiple-Entente
gehört, würden ein Gegengewicht gegen die Panzer bilden,
zu deren Bau sich OsterreichiUngarm eine zum Dreibunde

: sehörende Macht, anschickt.
Es verlautet bereits, daß zwischen England und Ruß-

land ein Abkommen getroffen sei, wonach die russischen
Kriegsschiffe freie Durchfabrt durch die Dardanellen er-
halten sollen. Es fragt sich nun, ob die Türkei sich dazu
verstehen wird in die Öffnung ber Dardanellen zu
willigen. Es fragt sich weiter, was die anderen Groß-
möchte dazu sagen werben. »Bei-berücksichtigen bleibt abe-

—-

 

 

Die von Schwanencroon
Roman aus dem Niederländischen von E. Vilmar.

26. Fortsetzung. Nachdruck verboten.

.Wenn ich dir einen guten Rat geven vari, verzchern
so würde ich sagen: Laß die beiden kahlen Monsieurs
laufen. Du hast recht, es sind verlebte Gesellen, die sich
allzuviel auf. ihre simplen Junkerstitel einbilden. Nimm
lieber den kleinen bleichen Jungen, der ist Baron und —
noch besser —- er lebt keine zwei Jahre mehr. Neulich
sprach sein Vater mich an . . . ein stolzer, alter Baron,
aber zuckersüß.

»Ich habe Jhre Tochter gesehen, Herr Piepenbrink«,
sagte er. »Ein Prachtexemnlar von einem Mädchen, eine
keriiige Stammutter für ein stattliches Geschlecht. Wie
glücklich wäre ich, wenn mein armer Constant Eindruck auf
sie machte!" Jch konnte das Lachen kaum verbeißen.
So’n Bleichge cht und Eindruck machen! Aber tu’ ihm
den Willen. edenfalls eine Ehre fur dich, Liebchen, in
eins der ältesten Geschlechter des Landes aufgenommen zu
werden. über ein paar Jahr wird der junge Baron nicht
mehr leben, während du aller Wahrscheinlichkeit nach eine
schöne, reiche Witwe bist, mit einem Namen, so stolz wie
der deiner Mutter nnd -— ber vollsten Berechtigung, ihn
Zu führen. Und dann . . . dann sollst du mal sehen, wie
u im Preise gestiegen bist wie du dann nur zu winken

brauchst, um alles auf dich zufliegen zu sehen, was du
Glück nennst . . .« »

Schon lange hatte Leonie sich ans seinem Arm gelöst
und war srob, daß der Vater, den sie im Begriff gefunden,
auszugeben, jetzt seinen Hut nahm nnd ging, da sie ihre
Emcddrunm ihren Abscheu kaum noch zu verbergen ver-
mo e.

Sie floh in ihr Zimmer und dann hinaus auf den
Balkon, weil die Atmosphäre im Haus sie zu ersticken schien.

Jn dumpfer, tränenloser Verzwe flung starrte sie vor
sich hin. Nun mußte sie selbst einen Auswes suchen, doch
o viel sie ihr Hirn auch zermarterte, sie san feinen.

Jhr Vater hatte rege-, ie konnte diese Bewerber ab-
lehnen und andere sk- Ladeuarttkel —- nur Aug-

Rußland zu einer Mittelmeermacht

 
 

, namentlich, nur die versuche umgraan m‘W
schisfen die thchsahrt durch die Dardanellen zu ver-
schaffen, bisher hauptsächlich durch den Widerspruch Eng-
lands vereitelt worden sind. Läßt England diesen Wider-
spruch fallen, so kommt Rußland seinem Ziele schon er-
heblich näher. Mit einem Wort: Wenn die Dardanellens
frage jetzt abermals Gegenstand von Verhandlungen wird,
und wenn Rußland dank der Unterstützung Englands sein
Verlangen nach Freigabe dieser Meerenge durchlebt so bat
man darin einen Schachzug Englands gegen die im
{Sägen bgggrisfsznte Gditsttetrltreigedtsecthemdiriereibsfilldtdted zu
er en. ie rpei e e au
Weise gegen den Dreibinid. W

Dof- und personalnaebricbtm
‘ Das Kaiserpaar unternahm am Donnerstag in

Wilhelmshöbe einen Spazierritt. Am Vormittag hörte der
Kaiser den Vortrag des Reichskanzlers von Bethmann
Holliveg und später den Vortrag des Staatssekretärs des
Reichsmarineamts.

emeldeti Köni« Aus Marienbad wird
England sah bei seiner nkunft ehr fris

Filz ut, an eneinen hellgranen steifen
förmiåen Mantel und weiße lacåban schu e. Sofvrt nach
der nkunft traf ein Begrüszungstele ramm vom Kaiser
Franz Josef ein, der dem hohen Gast mt herzlichen Worten
einen günstigen Kurerfolg wünschte. Der König antwortete
sofort in herzlichster Form.

"' Zu der Frage der Belebung des Erzbischo des Poten-
Gnesen melden volnische Blätter, daß es keinem weifel mehr
unterliege, daß der Kanonikus Sander der kommende Erz-
bischof von vaenanesen sein wird.

Eduard von
aus. Er trug

rauen glvckeni

Der neue preußil’cbe Kriegsminister.
An Stelle des so plötzlich ans seinem Amt ge-

ichiedenen Generals v. Einem ist der kommandierende
General des 2. (pvmmerschen) Armeekvrps, General
der Jnfanterie b. Heeringen zum preußischen Kriegs-
minister ernannt worden.

General Josias v. Heeringen ist am 9. März 1850 zu
Kassel geboren, erhielt seine Erziehung im Gnmnasium zu
Kassel kam« 1867 als charakterisierter Fähnrich in das
hessische Füsilierregiment Nr. 80 unb rückte daselbst 1.868
zum Leutnant aus. Jm Feldzuge gegen Frankreich wurde
er in der Schlacht bei Wörth schwer verwundet und er-
warb das Eiserne Kreuz 2. Klasse. 1875 zum Premiers
leutnant befördert, wurde er 1876 als Adjutant zur
62. Jnfanteriebrigade kommandiert, 1879 auf ein Jahr
zur Dienstleistung zum Großen Generalstab kommandiert
und unter Beforderung zum Hauptmann 1880 in den
Generalstab der Armee versetzt. Von 1882 bis 1884 dem
Generalstabe der 22. Division. später dem Generalstabe des
11. Armeekorps zugeteilt, wurbe Hauptmann v. Heeringen
1886 als Kompagniechef in das Jnfanterieregiment Nr. 91
versetzt, 1887 in den Generalstab versetzt und zum Majvr

 

befördert, 1890 erfolgte bie Ernennung zum Bataillonss
kommandeur im. Jnfanterieregiment 117. 1892 unter
Zurückversetzung in den Generalstab der Armee wurde
Major v. Heeringen zum Abteilungschef im Großen
Generalstab ernannt, 1892 zum Oberstleutnant, 1895 zum
Oberst befördert und zum Kommandeur des Jnfanterie-
regiments Nr. 117 ernannt. 1898 unter Verleihung des
Ranges als Brigadekvmmandeur in das Kriegsministerium
versetzt und mit den Geschäften des Direktors des Armee-
verwaltungsdepartements beauftragt, wurde er unter Bei
förderung zum Generalmajor zum Direktor dieses
Departements ernannt und am 7. Juli 1901 zum General·
leutnant befördert. Am 27. Januar 1903 erfolgte feine
Ernennung zum Kommandeur der 22. Division in Kassel
1906 wurde er als Nachfolger des Generals v. Langenbecl
mit der Führung des 2. Armeekorps beauftragt. ·

Mit der Führung des«durch Ernennung des Generals
v. Heeringen zum Kriegsminister freigewordenen 2. Armee-
korps ist Generalleutnant v. Linsingen, bisher Divisionss
kommandeur in Ulm beauftragt worden.

Politische Rundrcbau.
Deutscher- Reich.

II- Bei der Etatsberatung hatte im März d. J. das
preußische elbgevrdnetenhaus einen Antrag angenommen,
der die Regierung aufforderte, für die Abgeordneten der
Zweiten preußischen Kammer zwischen Berlin und dem
Wohnort sowie Wahlkreise Freikarten für die Eisen-
bahnen einzuführen Der Antrag war auch mit großer
Mehrheit angenommen worden. Wie jetzt verlautet, ist
jüngst im Ministerium des Jnnern diese Frage bei der
Vorbereitung für den nächstjäbrigen Etat erörtert worden.

Hv- _v

wahl erbitten. Aber das hieß nur das Individuum, nicht
die Art wechseln, denn insofern hatte ihre »Mutter recht:
eine Piepenbrink durfte nur unter denen mahlen, »was ihr
geboten ward, und — das war die beste Sorte nicht.

Jhre reine Seele enipörte sich gegen feine abscheuliche
Auffassung der Ehe. Nein, zu einem solchen Tautchhandel
würde sie sich nie, niemals zwingen lassenl

Aber dann war ihr auch die Möglichkeit abgeschnitten,
durch die Ehe dem peiiwollen Dasein im Elternhause zu
entfliehen. Und was dann? . . . Durch ihr Verbleiben
im Hause Veranlassung urkxernerem Zusammenleben der
Eltern bieten? Noch hege chten sie aus Liebe zu ihr,
die gegenseitige Antipathie doch die e Eintracht erschien
nur als ein Waffenstillst , um»nur dadurch zu ermög-
lichen daß die Mutter sich beständig in ihrem Boudoir
der Vater im Rauchzimmer ner‘rhanate. SBie oft war. bei
Tische schon ein scharfes Wort, der Vorbote einer heftigen
Szene, gefallen, bie indes, nach einem bedeutsamen Blick
auf Leonie, gewaltsam unterdrückt wurde. Wie lange
konnte die Spannung in so schwüler Atmosphäre noch
wi’xgjrenä ohne sich in vernichtendem Ungewitter Luft zu
ma en . . . -

Wie, wenn sie zwischen den Eltern wählen, mit einem
von beiden hierbleiben oder fortgehen würdet Aber wie
tödlich würde das den anderen kränkeni Und zu wem
sollte sie halten? War sie während des Alleinseins mit
ihrer Mutter glücklich gewesen? Würde sie, mit ihrer
aristokratischen Erziehung, ihrem leicht verledlichen Zart-
gesühh es mit ihrem Vater fein? . . . Siein, auch hier kein
Ausweg, nur ein Wechsel des Leides.

Davonlanfen . . .? Aber dann mußte sie auch selbst
ihren Unterhalt verdienen, und sie hatte weder irgend ein

amen gemacht, noch besaß sie besondere Talente. Jhr
bl eh alfo nichts übrig als Kinderfräulein oder Gesell-
schafterin zu werden. Aber was kam es daraus an, auf
welche Weise sie es fand, ihr kärgliches Stückchen Brot,
wenn sie nur frei wurdel

gesät leisetemdsodfinidlnijsstrahlf dämmerte in den ver-
w e en, g en en an .

« Doch gleich darauf lschüttelte sie entmutigt den It .
dem Davvnlaufen war es nichts.

es wohl, doch in Wirkli keitl Sie konnte
iraendwo verbergen. vi chi mm
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Es in ledow noch zweifelhaft an man dem Wunsche nach-
geben wird. Man beabsichtigt vielmehr diese Frage mit
einer Diätenreform zu behandeln und Freikarten für den
Fall zu gewähren, daß Anwesenheitsgelder für das
Abgeordnetenhaus gezahlt werden statt der bisherigen
Diaten. Die Gewährung von Freikarten an die preußischen
Abgeordneten würde einen gewaltigen Einnahmeausfall
sur» den Eisenbahnfiskus bedingen, während die heutige
Diatenzahlung keinen Abgeordneten zwingen kann, an den
Arbeiten des Landtags teilzunehmen. Durch Anwesenheitss
gelber würde der Ausfall wieder wett gemacht werden, da
im Landtage, wie die- Praxis gelehrt hat, durchschnittlich
nur 200 von 443 Abgeordneten an den Arbeiten teilnehmen.
Eine endgultige Entscheidung steht noch aus.

st- Wie versichert wird, soll vorläufig ein Vizepräsident
des preußischen Staatsministeriums nicht ernannt
werben. Daß diese Stelle offen bleibt, ist nichts Neues.
Schon in den neunziger Jahren hat man eine Zeitlang
darauf verzichtet, dem preußischen Staatsministerium einen
Vizepräsidenten zu geben. Sdlange ein Vizepräsident nicht
ernannt ist, fuhrt ‚ber dienstälteste Staatsminister bei Be-
hinderung des Ministerpräsidenten den Vorsitz. Das ist
dnwdiesem Falle der Finanzminister Freiherr von Rhein-

en.
se- Die Erhöhung der Biersteuer im norddeutschen Brau-

steuergebiet hat natürlich auch eine entsprechende Erhöhung
der übergangsab nbe für das in das Brausteuer-
gebiet eingefuhrte nddentsche Bier im Gefolge. Bis
Ende Juni 1906 hat diese Ubergangrsabgabe betragen
2 Mark pro Hektoliter, dann wurde sie auf 2,75 Mark
festgesetzt. Jetzt hat der Bundesrat beschlossen, daß vom
1. August d. J. als Ubergangsabgabe von dem in bie
norddeutsche Brausteuergemeinschaft aus Bauern, Württems
berg, Baden und» ElsaßsLothringen eingeführten Bier
5 Mark pro Hektoliter erhoben werden. Jm Rechnungs-
jahr 1907/08 wurden im norddeutschen Brausteuergebiet
48468000 Hektoliter Bier oder durchschnittlich 98 Liter
pro Kopf der Bevölkerung verbraucht. Davon waren
46 136000 Hektoliter oder 95,2 Prozent einheimisches Bier,
1 930 700 Hektoliter ‚ober 4 Prozent süddeutsches Bier und
nur 401300 Hektoliter oder 0,8 Prozent ausländisches
Bier. Die Erhöhung beträgt allerdings nur 2,25 Mart
auf das Hektoliter, und danach dürfte der Preis für das
Liter .Echtes« nur um 21/, Pfennig gesteigert werden.

II- an zuständiger Stelle wird darauf hingewiesen, daß
die Pensionen der nach dem 1. April 1908 aus dem
aktiven Marinedienst ausgeschiedenen Offiziere usw. und
der in den Ruhestand getretenen Beamten, sowie die
Witwen- und Waisengelder der Hinterbliebenen der seit
dem 1. April 1908 oerftorbenen Offiziere usw. und Be-
amten ohne Antrag der Beteiligten durch das- Reichs-
niarineamt anderweit festgesetzt werden. Sollte Bezugss
berechtigten, die hiernach einen höheren Anspruch auf
Pension oder Witwen- und Waisengeld erhebeirkönnem
eine Benachrichtigung von der Bewilligung bis» znm
1. Oktober 1909 nicht zugegangen sein, so haben sie sich
schriftlich unmittelbar an das Reichsmarineamt zu wenden.

sls Das nebenamtliche gewerbliche Musizieren von
staatsbeamteu soll in Zukunft seitens der Behörden nur
insoweit gestattet werden, als unter Berücksichtigung der
örtlichen Verhältnisse wie der Familienverhältnisse der be-
treffenden Beamten Gründe vorliegen die einen Neben-
erwerb als dringend wünschenswert erscheinen lassen und
eine Schädigung des Dienstes durch den Nebenerwerb
ausgeschlossen wird. Ein Verbot des nebenamtlichen »ge-
werblichen Musizierens im Jnteresse der Zivilberufsmusiker
auszusprechen, hat man für unbillig erachtet, da man den
Unterbeamten die Möglichkeit eines Nebenverdienstes nicht
nehmen will, solange dieser Nebenverdienst nicht das An-
sehen des Beamtenstandes gefährdet-

 

Huo Ins imck Huoland.‘ _ » « _ __ «
Berlin, 12. August. Die Neuberufung des Reichstages

ist frühestens für den 23. November d. J. zu erwarten.
Berlin, 12. August. Der Kaiser spricht in einem Hand-

reiben an den ehemaligen Kriegsminister v. Einem diesem
tue Anerkennung und seinen Dank aus.

Breslau, 12. August. Der· neue Polizeipräsident löste
die sozialistische freie Jugendvrganisation in Breslau aus
Grund des § 2 des Reichsvereinsgesetzes auf.

Konstantinopeh 12. August. Die Spannung zwischen
der Türkei und Griechenland hat wesentlich nachgelassen.
Zurückzuführen ist das wohl — abgesehen von der Einwirkung
der Mächte —- auf die kluge un versöhnliche Antwortnote
der rietchischen Regierung und auf friedliche Versicherungen
er e er.
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doch wo‘ einen sicheren Versteck finden, unerreichbar deni
Arm reicher Eltern, denen obenein das Gesetz zur Seite

3 Sllfo nirgends . . . Nein, nirgend, nirgend ein
wegl

, Wie eine endlotse, unerträgliche Marter lag ihr Leben
vor ihr, das graut-ame, lange Leben, denn sie zählte ja
kaum zwanzig Jahre.

- Plöhlich wandelte sich der Ausdruck ihner Züge. Die
düsteren Brauen zogen sich unheilkundend zusammen, ein
entschlossener Zug grub sich um den kleinen Mund des
schönen jungen Mädchens, dessen»Haupt sich mit einer Be-
egung tiefer Lebensmüdigkeit uber die zartrosafaxbgnen
lumenkelche neiote.

6. R a v it el- _
Levnie wußte nicht, wie lange" ne bort in biifterem

Sinnen gesessen. Sie hörte nich wie nach wiederholtem
Klopfen ihre Tür geöffnet w und der Diener, mit
einem silbernen Tablett in der Hand, dem Balkon nahte.

Gnädiges Fräulein, es ist Besuch im Salon Die
gnaldige Frau laßt fragen, ob Sie die Heeren empfangen
wo en «

unangenehm” berührt, schrak Leonie empor. Besuchi
Herreni Ein6Slnchtilger Blick streifte die Karten auf bem
Silberteller hne ie Worte entziffern edu können, ge-
wahrte sie lange Namen und darüber nen schwarzen
Fleck -- eine Krone -

„Gagen Sie der gnädigen man, daß ich nicht kommen
kann, ich . . . ich habe Kopfweh.«

»Haben Sie mich nicht verstanden Dendriki« fette sie
hinzu, als der Diener zögernd stehen lieb.

Jawohh gnädiges Fräulein aber eben weil die
fühlt bat sie mir auf-gnabige Inn sich nicht wohl

getragen, Sie zu bitten . . . .
Jhre Mutter unpäßlich, sv bläulich? Was bedeutete

dass Noch immer hielt der Diener ihr den Präsentiers
teller hin, und mm langte sie mechanisch nach den Karten
und las: «Hans de Bruine von Drutten« .

Und auf der zweitens Dr· D Leonards Wiibrechd
‘ Schwanencrvon m dmberhof.‘

 

(öortfeanng folgt).



f D G Soziales Leben.
„er eneraitreif'in Schweben. Die Strelrvewe

at bisher nicht die mindesten Unruhen veranlaßt 0593:3
errscht vollkommene Ruhe. Alle Zeitungen ers einen in

vermindertem Umfang. An vielen Plätzen wir wiederea»rbeitet. Auch der Straßenbahnverkehr ist in den meistentgdten im Gan e. Jm Eisenbahnverkehr steht keinerleiStorung zu befur ten. Polizei- unb Militärbewachung geben
dem offeiitliaien Leben volle Sicherheit Es kommen reich-liche Zusuhi«en» von Mehl, Brot und allen Arten Eßwaren.Die großen Backereien nehmen die Arbeit wieder auf. ebenfo
öffnen wieder die Geschafte, die geschlossen hatten. DieKunstgewerbesAusstellung ist gut besucht Theater und
Sirius fmb voll. Die Börse bleibt völlig unberührt Jn
den Banken herrscht normaler Verkehr. Die Ordnung unter
den Arbeitern ist noch immer musterhaft Die Gesamtzifser
der streitenden Arbeiter wird auf 460 000 berechnet, wovonauf das Eisenbahnpkrson l 40 000 . ·
schaft 80 000 entfallen. a unb auf die Banbarberter

Is- Die streikeuden städtischeu Arbeiter in am be lv ein einer Versammlung im Gewerkschaftshause, difech vsrstiiiIMagistrat etwas gemildertenBedingungen über die Wieder-
einstellung abzulehnen und im Streik weiter zu verharren.
Es erscheint überhaupt fraglich. ob eine Wiederaufnahme dergehåiitmseirxelltet,mweåiiii iziichtAdLeüstädtfisgike Verwaltung die

»g. e e reer r er ewieber gewahrt. a habt haben-

Deer und Marine.
list Die Herbstmanöver der deutschen Flotte werden. wie

aus Kiel gemeldet wird, unter dem Befehl des Prinzen
Heinrich vom 30. August bis zum 5. September stattfinden.
Der Kaiser wird den Manövem in der Nordsee beiwohnen.

II Mandver und Flnrschädem König Friedrich August
von Sachsen erließ eine aufsehenerregende Verfügung, indem
er wegen der durch die schlechte Witterung verspateten Ernte
die Übungen der auf bem Uhungsplatz Zeithain zusammen-
gezogenen Kavalleriedivision abzubrechen befahl, um bie Fe d-
früehte zu schonen. Sämtliche Kavallerie-Regimenter siiio in
ihre Garnisonen zurückgekehrt

Kongrell‘e und Verramrnl'un'g’en.
« 10. Deutscher Handwerks-s nnd Gewerbekammertag.

Die Verhandlungen des zweiten Tages wurden wiederum
von dein Vorsitzenden Obermeister Plate (Hannoper) geleitet
Von den drei zur Verhandlung stehenden Referaten bezieht
sich das erste auf bie Abgrenzung des Handwerks Hierüber
referierte Svndikus Engelbach (Darmstadt). Er begründete
die Wünsche einzelner moderner Gewerbe und neuer Hand-
werksgruppen, die als solche aufgefaßt werden wollen, unb
legte schließlich dem Kammertage eine Resolution vor, die
auch angenommen wurde. Das zweite Themabetraf die
Stellung der Frau im Handwerk. Das Referat hierzu er-
ftattete Konsulent Dr. Michaelis (Bremen). Zu dem Thema-
Konkurrenz staatlicher unb ftäbtifcher Behörden referierte als
erster Redner Sekretär Sackinann (Bielefeld). Damit war
die Tagesordnung des Handwerks- und Gewerbekammertages
erschöpft und der Vorsitzende schloß die Versammlung mit
den üblichen Dankesworten.

Der All-" Allgemeiner Deutscher Genosseiischaststag.
gemeine Deutsche Genossenschaftstag beriet in seiner letzten
Sitzung zunächst die Angelegenheiten der Konsumvereine.
Ein Antrag wurde einstimmig angenommen, in dem vor
allem darauf hingewiesen wird, die Konsumvereine hatten im
Interesse der Liauidität danach zu streben, daß die Summen
der „bereiten Mittel“ (bares Geld, Wertpapiere unb kurz be-
_ritete Bank uthaben) mindestens die Hälfte aller kurz be-
ri teten Ver indlichkeiten, einschließli des Reingewinnes be-
-"gt Nachdem ich hierauf der Geno enschaststag gegen eine
Vertrustung der vnsuinvereine ausgesprochen hatte, wurden
in einer gesonderten Sitzuii die Angelegenheiten der Bau-
zenossenschasten zu Ende eraten. Hieran berichtete Dr.

 
 

   

reeelius (Charlottenburg) über die »Erhebungen der gegen ·
die mißbräuchliche Ausnutzung und Verwendung der Erwerbs-
häuser getroffenen «Maßi«egeln«. Nachdem noch beschlossen
war, den nächstjährigen Verhandstag in Bad Nauheim ach-
euhalten. wurben bie Weiterverhandlungen vertaat.

Nah und fern.
« o Standortwechsel zwischen ‚k . L'f und »,,Z». II_'.
stach Mitteilung unterrichteter Kre se wird tatsächlich un
Laufe der nächsten zwei Monate ein Austausch des« Lukr-
igiiffes »Z. II“ mit »Z. I" in Metz erfolgen. „8. I zvird

ätestens bis anfangs Oktober von Metz nach Köln uher-
csührt und seinen Flug über die Aachener Gegend nnd
ie Eifel nehmen. Bis dahin hofft man auch, daß die

ballons »Parseval« und »Groß« in Koln untergebracht
sein werden. —- Graf Zeppelin teilte einer ihm befrbundeten
rheiiiischen Familie mit, daß er völlig wieder hergestellt
sei und in den nächsten Tagen seine gewohnte, ihm so lieb
ewordene Arbeit wieder aufnehmen, speziell aber die
orbereitungen zur Fahrt nach Berlin treffen werde. In

der Reichshauptstadt werden schon jetzt Vorbereitungen ge-
troffen um allen Vorkommnissen, die sich bei der Ankunft
des „ . III‘ in Berlin ereignen könnten, zu begegnen.

‘ o Untergang eines Dampfers bei Berlin. Auf der
gabrt von Potsdam nach Nedlitz wurde an der Glienicker

rücke der von 50 Fahrgästen besetzte Sterndampfer
Treptvw« in der Wasserlinie auf der Steuerbordseite von
ein Hamburger Schleppdampfer »Neptun« angeth

Unter größter Besonnenheit von Mannschaft und Publikum
konnte der schwer havarierte Dampfer bis zum nahen
Laiidungssteg befördert werden wo er, nachdem der letzte
Passagter sich in Sicherheit gebracht hatte, unterging.
o Zwei Knaben von einem Eisenbahan tot-

gfuhrem Aus dem Uberwege in 3,26 Kilome er der
trecke BraunsschweigsWolsenbüttel wurden gestern nach-

Mtttug 2 Uhr 25 Minuten die beiden 7- unb 13iahrrgen
Söhne des Zimmermannes Reinhold aus Rüni en, die in
Gesellschaft von etwa zehn Knaben zum B en gehen
wollten von denen drei — trotz Zurufs des dort stehenden
Schlau enwärters —- bei geschlossener Schranke über den
überweg liefen, vom Zuge 357, ber mit Bug 607 auf diesem
Uberwege kreuzte, überfahren und sofort getötet.
o Vierkrieg in Rudol tadt Eine von etwa 800 Per-

sonen besuchte öffentliche olksversammlung in Rudolstadt
bat beschlossen, mit Rücksicht auf die Erhöhung des Lager-
biexes von 12 auf 15 Pfennige pro halben Liter sich des
Ysekgenusses nach Mögllichkeit zu enthalten, bis wieder
eine Preisermäßigung eintritt. Die Versammlung halt
einen Verkaufspreis von 13 Pfennig pro halben Liter sur
ausreichend. Geschieht auf dieser Grundlage keine Einigung,
d b i
agaMhaesiuYåeZ neeF stikiteikztrikiskdesn Bartensteinwurde

der Justizrat und Hauptmann der Reserve v. Schimmel-

 

 

eifennim als er auf bem Postamt für ihn bestimmte Brief-
chaften in Empfang nahm, verhaftet Es wurde ihm ein
Revolver abgenommen; auch soll eine größere Summe
Geldes und ein Auslandspaß in feinem Besitz vorgefunden
nnd beschlagnahmt worden sein. Jm Laufe des Vormittags
wurden die Bureaus des Justizrats, die vorlauflg ge-
schlossen sind, durch den Untersuchungsrichter einer ein-
gehenden Besichtigung unterzogen. über ben Grund der
ufsehen erregenden Afsäre wird noch strengstes Still-

schweigen beobachtet, doch vermutet m n. daß es sich um
Unterschlagungen von angeblich mehreren hunderttausend
Mark handelt die in Verbindung mit der Jansonschen
Güterverwaltung aus Schloß Ger auen gebracht werben.

ausgeführt 

s Der Verhanere genau nicht mir in ver Stadt vermuten: s
und deren Umgehung, sondern auch in der ganzen Provinz
und darüber hinaus großes Ansehen. Er soll durch über-
triebenen Aufwand feiner Familienangehörigen dem er
nieht ssteuer-n konnte. in finanzielle Schwierigkeiten ge-
ra en e n.

o Die Kautivn des Fürsten Eulenburg. Der Straf-
senat des Kammergerichts zu Berlin hat auf Antrag der
Verteidiger des« Fürsten Eulenburg entschieden daß die
vom Fürsten hinterlegte Kaution für die Haf entlassung
von 500000 Mark auf100000 Mark herabzusetzen ist Die
Grunde für diese Anderung waren —- so lautet der
amtliche Bescheid -- daß »der Fürst als er seine Reise
nach Gastein antr , sowohl von dieser Reise als von
ihrem Zweck, der Wiederherstellung seiner Gesundheit
durch seine Verteidiger dem Staatsanwalt Mitteilung
machte und seine Gasteiner Adresse angab, ferner daß der
Furst sobald die Behörden Bedenken über seine Reise
außerten, sofort zurückgekehrt ist daß endlich durch das
Gutachten der wissenschaftlichen Deputation zwar die Höhe
der Kaution von 500 000 Mark begründet ist daß aber
dieses Gutachten durch die Untersuchung des Angeklagten
in der Hauptverhandlung vom 7. Juli und durch die
Gutachten der in dieser Hauptverhandlung vernommenen
arztlichen Sachverständigen eine Anderung erfahren hat«

9 Folgenschwere Explosion. Jn dem Dorfe Warnau
bei« Havelberg goß die zwölfjährige Tochter des Fleischers
nieisters August Betzin beim Feueranmachen Petroleum in
den Kuchenherd wobei ihre Kleider Feuer fingen unb bie
Kanne explodierte. Die Mutter wollte das Kind retten
und die Flammen ersticken. Das Mädchen ist bald nach
dem Unfall den schweren Verletzungen erlegen, während
Frau Betzin in hoffnungslosem Zustande darniederliegt.
0 Bier· Kinder beim Spielen verschüttet In dem

Orte Billigen bei Trier wurden vier Kinder beim Spielen
in einer Sandgrube verschüttet Obwohl man sofort ver-
fuchte die Kinder zu befreien, konnte nur ein Knabe
lebendgerettet werden. Die drei anderen Kinder wurden
als Leichen aus der Grube hervorgezogen Der gerettete
Knabe ist schwer verletzt
o Ein Sieg der Münchener Kasseetrinker. Die

Jsarathener wollen sich weder ihre Maß- noch ihre Kasseei
tasse schmalern oder verteuern laffen. Sie haben gegen
die Preiserhöhung des Kaffees so energisch Front gemacht,
daß die Hofgarteneases wieder auf 25 Pfennig für die
Tasse zurückgegangen sind und in den großen Cafås der
Altstadt die Tasse nach wie vor 20 Pfennig kostet Es
geht also trotz der Steuererhöhuiig auch so,
Bunte Sauce-Chronik.

Salzburg, 12. August Hier sind drei Kinder beim
Versteckspielen in einer leeren. zufallenden Wäschetruhe erstickt
Sie wurden von der Mutter entdeckt die Wäsche in die
Truhe einlegen wollte.

St Mori , 12..August. Jm SavoysHvtel sind einer
russischen Fürst n Schmucksachen im Werte von 200 000 Francs
gestohlen worden. Von dem Täter fehlt iede Spur.

, « Vermifcbtes.
o Falsche Gerüchte über die Erschieszung deutscher

Lustschisser in Ruszland. Nach einer aus Kattowitz ein-
gegangenen Meldung sollte ein mit vier Jnsassen besetzter
deutscher Ballon beim Überfliegen der russischen Grenze

bei Przelaika von Kosaken unter Geipehrfeuer genommen

unb drei von den Aeronauten getötet einer schwer ver-
letzt worden sein.

Diese Sensationsmeldung hat sich als falsch heraus-
gestellt Als das Luftschiff —- es handelt sich um den
Ballon Tschudi« vom Berliner Verein für Luftschiffahrt
auf rusiischem Gebiete landete, feuerte der Grenzposten
blinde Alarmschüsse ab. Die Jnsassen Dr. Brinckniann
und ein anderer Berliner Herr, legitimierten sich, wurden
nach der Paßrevision von dein Hauptmann der russiichen
Grenzstativn in Milvwicz zu einem Fruhstück eingeladen
und mit ausgezeichneter Höflichkeit behandelt Nachmittags
erfolgte ihre Abreise. .

Co) Markendiebstähle in Serbien. Die Belgrader Polizei
hat große Markendiebstähle und Markenfälschungen entdeckt
durch die der serbische Staat um etwa 50000 Franes ge-
schädigt worden. An oer Spitze der Diebe stand der
Beamte Belvrepitsch. Die· Marken wurden von Akten und
kaumenten, die dem Gerichte zugingen abgenommen und
wiederverkauft Belorepitsch wurde verhaftet und es stehen
noch andere Verhastungen bevor, denn es befaßteii sich
viele mit dem Verkauf dieser Marken. Eine Anzahl an-
gesehener Personen kauften um den halben Preis die
gestohlenen Marken
9 450 kananische ischer ertrnnken. Jn der Höhe

der Tosain eln wurde e ne ganze Flotte japaiiischer Korallen-
sischer von einem Orkan vernichtet Hundert mit Korallen
beladene Fahrzeuge gingen unter, wobei 450 Fischer den
Tod gefunden haben.

o Brandkatastrophe in einer amerikanischen Ortschaft.
Die 67 Meilen von Newyork entfernte Ortschaft Montieer
ist durch einen Brand fast vollständig zerstört worden.
Hunderte von Sommergästen mußten in Nachtkleidern auf
die Straße flüchten. Fünfzig Läden, hundert Häuser,
sechs Hotels, die Bank, das Postbureau und zwei Bahn-
stationen wurden in Trümmer gelegt Am Bahngleis
schmolzen die Telephondrähte, so daß die brennende Ort-
schaft von jeder Verbindung abgeschnitten war. Wasser-
mangel hinderte das Löschen der Flammen Der Schaden
beträgt eine Million Dollar.

o Ranbniord in der Volksbank zu Fiume. Ein dreister
Anschlag ist auf bie Volksbank in Fiume von drei Russen

worden. Die Berbrecher ermordeten den
Direktor der Bank und» raubten eine große Geldsumme
Als sie nach der Ausfuhrung »der Tat verfolgt wurden,
gaben sie eine Anzahl von Schüssen ab, und es ist nur
einein besonderen Glucksfall ·zu verdanken, daß nicht noch
mehr Blut geflossen ist Einer der Bankräuber namens
Abraham Krivitzki wurde verhaftet. Aus Briefschaften,
die man bei ihm vorfand ist ersichtlich, daß die beiden
anberen neube- kusiiiche Militärflüchtlinge namens Peter
Orlvw und Abraham Spektor sind, die den Raub schon
seit längerer Zeit geplant haben. .
e Gageinbliche Vereinigungein JmLande der Trusts

haben . sogar die männlichen unb weiblichen Ehefeinde
zu Verbänden vereinigt um ihre Tendenzen mit mehr
Nachdruck verfolgen zu können. Jn Newyork hat ein
Millionär Birson ein ‚Svnbilat ber Geschiedeiien« ge-
gründet das sehr erklusiv ist Dem neuen Berbande
geistesverwandt sind die Bereinigungen von Hagestolze
ie sich in San Franeisea in Buenos Aires, in K steigt

und Stockholm aufgetan haben. Hier werden hohe traf-
Mn van den Mitgliedern erhobene-die sich zur Fahnen-

tentschlofsen haben. Newport ferner der Siti eines

 

  

UM im! krusz
die auf bie Bibel schwöre
hassen. Brasilien erfreut

Ihrer megedener Mädchen
das feindliche Geschlecht

ch weiterhin eines Klnbs, der
6U

der Eigenart nicht entbehrt. Er zählt nämlich zu seinen
Mitgliedern nur Witwen die mindestens viermal verheiratet
eewesen finb.

ano ichtenfehlen.

Und nach feinem Mitglieberheftanbe zu
ehlie en, scheint es unter dem glühenden Himmel Brasiliens

achen Witwen- n
o Todessturz eines Berliners in den sran ö chen

Alpen. Jn den Hochalpen Südostfrankreichs in er ähe
der Ortschaft La Grave, sind, wie bereits
Touristen, darunter ein Deutscher, namens

berichtet, drei
aus

Berlin, abgestürzt Die Touristen waren 4000 Meter auf-
gestiegen und stürzten etwa 800 Meter tief ab. Gleis blieb
mit zertrümmertem Schädel auf der Stelle tot liegen.
Eine französische Dame starb wenige Stunden nach dein
Absturz, während ihr Begleiter ebenfalls ein Franzose.
ch zwei Tage und eine Nacht hindurch bis zur Eisenbahn-

station nach Grenoble schleppen konnte.
O Die Hinrichtnn des Juders Dinghra. Der enga

lifche Minister des
Dinghra, der im Juni d. J. aus natio

nnern hat bestimmt daß der Inder
nalem Fanatismns

den englischen Oberst Eurzon und einen Arzt erschoß, am
 16. August d. J. hingerichtet werden soll.

Handels-Zeitung.
Berlin, 12. August sPraduktenbörse.) Der Verke r

war heute nur sehr geringfügi .
Tendenz fest infol er öhten

Anfangs gestaltete sich d e
Notierungen an dene der

gestrigen nordameriganischen Börsen und infolge von Deckungs-
äufen, so daß die Preise ge en gestern um zirka eine Mark
anzogen. Jm Verlaufe iedo
bemerkbar, die dur
gefördert wurde.

machte sich eine Abschwächung
Realisationen und Verkäuse der Provinz
eizen erreichte daher sein gestriges Niveau

wieder, während Roggen gegen gestern noch eine kleine Preis-
avanee behaupten konnte. Am Hafermarkte war neue Ware
reichlich angeboten, jedoch läßt die Qualität in bezug auf
Trockenheit zu wünschen· übri
luft für alte Ware in feiner
mais war billiger käuflich, iedoch wenig beachtet
rungen für Mehl waren ermäßigt.
Tendenz matt An der

g. Hierdurch wurde die Kauf-
8 eschaffenheit angere t Rund- 

Forde-
Am Rübölmarkte war die

Mittagsbörse wurden notiert: Weizen
September 219.50—219‚75—218‚50‚ Oktober 216,75—215‚50
bis 215,75,
177 ab

Dezember 215—213.
Bahn,

Roggem neuer 176 bis
September 176,50—175.75-—176. Oktober

175—174‚25——174.50‚ Dezember 174——178—174—173‚50. Hafer
Zeptember 163. Oktober 161.75. Dezember 161-—160.75‚

eizenmehl 00 31——35. Ro genmehl 0 unb 1 22.80—24.70.
Oktober 21.85. Rüböl Okto er 53.4—53.1—53‚2‚ Dezember
63.5 Mark Brief.
 

Hirchliche Nachrichten
Evangelisihe am».

Sonntag, ben 15. August (10. nach Trin.), vormittags
9 Uhr Beichte und hl. Abendmahl Um 972 Uhr Anfang
bes (bottesbienftes.

Rolleite für die Judenmisxion
Um 11 Uhr Kindergottes ienst
Mittwoch, den 18. August nachmittags 5 Uhr, Bibel-

stunde in der Kirche.

Katholisihe Psarrkirihe. (Bom 15. bis 21. August).
Sonntag, ben 15. August früh 611. Uhr heilige Me e-

vormittags 9 Uhr Predigt und Hochamt nachmittags 21l. hr
heiliger Se en.

An ochentagen täglich früh 6% r und außer
Dienstag und DonnerstagBauih 7Is, Uhr heil ge Messe.

Gelegenheit zur heil. eichte tägli
unb Sonnabend nachmittags von 5 hr ab.

vor ber heil. Messe

Ehristliihe Gemeiii ihaft älnnerhalb der Landeskirche).
Lokal im Christli en Er

Jeden Dienstag abend 8 Uhr Jugendbund.

olungsheim ,,Bethanien«.
Jeden Sonntag nachmittag 5 Uhr Versammlung

Evangelisihslutherisihe Kirche in Derisihdort
Sonntag, sden 15. August (10. nach zum), vormittags

e1/‚10 Uhr
gottesdienst i? ror Lit Dr. Nagel.

Kollekte ür die Mision unter Israel
Mittwoch, ben 18.

ftunbe. Derselbe.

egottesdienst Nachmittags 4 Uhr Predigt-
a‘ '

uguft, nachmittags 5 Uhr, Bibel-

 

setieidesMitliisPreiz der Still Stühlen mi 12. ihm.
Preis pro 100 Siilo.

Höchst Mittel Niedrig
Weizen . 27,00 26,50 26,00 Mark
Noggen 19,20 18,80 17,00 „
Geiste . . . . 17,00 16,00 15,50 „
Hafer . . . . 21,60 21,20 18,00 „
Kartoffeln, neue 7,00 6,00 5,60 „
Butter, II, Kilo. 1,30 1,25 1,20 „
Eier, die Mandel 1,05 ———- 1,00 „
Heu, neues 4,00 ——-— 3,50 „
Richtstroh . . 6,00 5,75 5,50 „
Krummstroh . 5,00 4,50 4,00 „
 

Verloreu
hat entschieden eder Geschäftsmann,
wenn er seine aren nicht in einer
vielgelesenen Zeitung dem Publikum
offeriert. Eine solche sind unstreitig
die ,,Warmbriiniier Nachrichten« mit

mindestens

doppelt soviel
esteii Aboniieiitem als jede andere
iesige Lokal-Zeitung Aussage hat.
ersäumen sie daher nicht, Jhre

»Wariiibriiniier
Nachrichten« zu inserieren.

Waren in den 
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E E Herren-Lüstre-Saccos jetzt 2s00 3-00 450 bis f14s00 Mk. E s ““Lf;:’:::‘;::f:“am“
E E l] smaqu Herren-Wasch-Joppen jetzt 1»20 1-90 2s75 bis 600Mk. : s ' "
Z---- . Waschstosf-Beiukceider jetzt 1-50 225 2·80 bis »4-80 Mk. 2 nlslssmlaschss
g Z Sommer-Loden-Joppen jetzt 2-50 3-25 5-00 bis 12s00 am. E g r. W Stellung nach mm m
: H D r I H D Leinen- u. Flanell-Anziige jetzt 7-00 90012-00bis 23-00 Mk. E : 33?.”‘2;a„.‚ Wmm „M
5...; . . Herren-Staub-Mäntel jetzt 3-50 4-75 7s00 bis 18s00 am. 5...! «E E Ajetzt zl‘u sioottllslilligen getrenäßaldkflßeften jetzt 250 3.25 4,00 bis 6-50 Mk. E E dieserwängkgxbgexeäpgthäbåk

- — - - I = Freeu armureunrnkeren c? rer teen‘ . e ez 5 War “"8 llllSllIl. Knaben-Wasch-Blusen jetzt o-50 090 1-—0 bis 2-80 Mk. i - « " N “j“
Essai I Knaben-Wesch-Hosen jetzt 060 1:05 1-50 bis 300 Mk. 5...?I Gujkg Yogfkkhqug

- E QBafm=21n5uge Ietzt 0«90 1«75 2'90 bis Hm Mk. E I per “i?“ sangen: giean DER-;-

E = Wafch-Schul-Anzüge jetzt 275 3-90 bis 950 Mk. g s BUT-niesen ““ “ ° -

E...E « Sommer-Loden-S ul-An ü e ’e t4s50 600 bis 1200 Mk. I...I "-. - NR-s«,.»m-«. .. ‘f’ i i IV . - s feuecwerislmmek
- E »H» l s .I H m'dr' « Madchen-Waschkleider jetzt 1-00 2-75 350 bis 1000 Mk. s r, Bengallsm flammen
E s „„,„.'“fiä,5ä„.“3}‚'3 ki:,8„l‚(„':‚r‚„‚i„„ Weiße BatistsStickereikleider 290 4-50 bis 22-00 am. i s komplette ‚Mumm,
sag-s „0'... „n. 5,0,..Anikel Matrosen-Wafchkleider jetzt 4-00 5s50 bis 14-00 Mk. Essai M sthlt einem,“

E = uswah sen un en nach ausser- : E E aX 080, Bist-s .
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Niederlage in Warmbrunn bei
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Zwangsverfteigernng.
Sonnabend, den 14. d. Mis» nachm. von 2 Uhr ab
versteigere ich in ObersPetersdorf i. m. in der »Prentzelbaude«:

2 Stutichpferbe (Scherken) mit Kutschgesrhiry auf jede Gan art
gefahren, 1 Stutlchmagen (Amerikaner), 1 Jagdwagen, l Spaz er-
schlitten, 1 neuen Sattel, l Bobsleigh, l Paar neue S neeschuhe,
l Jagdgewehr (.Kugelbiichse), 1 gezogene neue Dop e flinte, ein
Armeerevolven 1 Browning, 1 photographischer {parat mit
Zubehor; 1 Sopha mit Pliischbezug, 2 Sessel mit Le eriiberzu ,
l Ausziehtisch, 1 Dtzd. Stühle, l Gewehrschrank, 1 Schreibung,
1 eichen. runden Stuhl, 1 Umbau, 2 Bettgestelle mit Matratze
und Steiltin'en, auch Steppdeeken und Betten, eine Spiegeltoilette
mit Marmorplatte, 1 zweitilrigen und l dreitiirigen Kleider-
fchrank, letzterer mit einer Spiegelscheibe, 1 Waschtisch mit
Marmorplatte, l Chaiselongue, 1 großen Teppich, 7 Neitpeitschen,
2 Paar neue langschäfti e Lackstiefel, je eine größere Partie fast
neue Henensiileidungs ti‘ule unb S uhe, owie Herrenwäsche,
Gardinen mit Vorhängen, eine Partie abakp eifen und Zigarrens
spitzen u. a. m.

Die zu verfteigernden Gegenstände sind fast neu, die Möbel aus
Eiche. Die Pfändung ist an anderer Stelle erfolgt. «

Thamm, Gerichtsvollzieher.
Einige Exemplare von

Nr. 84, 95, nnd 105 Jahrgang 1909
der ,,Warmbrnnner Nachrichten«

werden zurückgedran
Die Geschäftsstelle der ,,Warmbrunner Nachrichten-(

WilhelmWeinersOmnibusse
== FIinsberg-Ludwigsbaude=

und zurück.
« abfahrt täglich von Flinsderg nach der Ludwigsbnnde früh 7 uhr, nach-

mtttags 1 U r nnd nachmittags 4 Uhr. -- Bon der Ludwigsbande nach Flinsderg
vormittags 1 Uhr und abends 7 Uhr. — Plätze können auch tephoniich bei mir in
Flinsberg bestellt werben. Anschluß Nr. l7. Hochachtungsvoll

Wilh. Weiner.

YMETtN
Geschützt!

weltberühmt als best. lnsekten,
Vertilgungsmittelgeg.Schwaben,
Russen, Fliegen, Flöhe,Vogelmilben,
Ameisen, Schnakken etc., überall er-
hältlich ä 10, 20 Pfg. und höher.

Nach grossen Blutverlusten
sind Dr. Wortmann? Eisenpillen »Ferrnneat« unentbehrlich. — Seit
45 Jahren glänzend bewahrt. Schachtel M. 1,50 in allen Apotheken Tausende

von Anerkennungsschreiben.

Eisen 0,035 g, Rohlehhb. 0,1 g, Pflanzenextr. 0,1 g, ar. Gummi 0,05 g.

Dr. Stockmanns Eisenpillen „Ferramat“, Reichenbach i. V.

A----A‘A

MdddddllllllllllllllllundllllSllllrdden!
billig-i aelbet zu erzielen!

Sommersrrossen, Gesichtsplckeh Mitesser, Pusteln, gelbe Haut schnell und
"d‘kal AS b“ z“ “301'018“. .- Erfolg garantiert. w Nasenröte, riesige,

ruuhe Haut zu entfernen. Garantieftir Erfolg und nschädlichkeit.

_ Ferner empfehle: Parfum-Spezialitäten.
· ' ‘ über obi e Artikel, ferner

IlluStrlerte Pr91811815611 hygienisc e Bredarfsartikel
und Spezialitäten, sowie nützlicher Lektüre für Eheleute, Herren und
Damen, versendet gratis und franko, verschlossen als Brief gegen 20 Pfg.-Marke

Paul Bär, Glauehau i. Sa...
Spezial-Geschäft hygienischer Bedarfsartikel.  

Wehgvtgg
zwei Zimmer, Küche und Zubehör an
ruhige Mieter zum l. Oktober zu vers
mieten. Heristhdors »Ban Marie«

Frischen Blumenikobl
empfiehlt

M. Kutner, an den Bädern.

Gelegenheitskauf.

Stoff-grüße 160 mal 220 cm per Stück
litt. 3,60 iranio, empfiehlt gegen
Nachnahme

0. G. Bär Eibau i. Sa.

w Ists-l- ·-

Frauenhaar
jede Garbe, zahle bis 6 Mk. für das Psd.

iciseur matean

 

 

 

 

Prima jnnge

Hafermastgiinse
nnd Enten

empfiehlt

Nutzgestiigelzncht Oerischdorf.

Reohtskonsulenten
undsolche, die eswerden wollen,
finden im Buche „Ratgeber flir
Rechtskonsulenten“ auf jede
Frage ihrer Praxis Auskunft,
Hinweise, Muster für alle nur
erdenklichen Klagen, Eingaben,
Gesuche und Beschwerden. Un-
entbehrlich für jeden Geschäfts-
mann oder Gewerbetreibenden,
der sich seine Schreibarbeiten
selbst anfertigen, oder als
Rechtskonsulent einen Neben-
verdienst schaffen will. Gegen
Einsendung von 3 Mk. (20 Pf.
Porto) erhältlich. „Styria“—
Verlag, Beuthen 08., Nr. l7.

Tapeten!
Naturell-Tapeten von 10 Pfg. an
Gold-Tapeten „ 20 ‚.
in den s duften nnd neuesten Muster-L
Man ver ange kostensrei Mu terb. Nr. 814.

licht-- Ziemer. Startern.
Wenn Sie mit uften, Schnupfen,

Heiserleit Ratarrh, ers leimung oder
anderen Kranl eiten der tmungsorgane
zu kämpfen ha en, besonders wenn Sie
chon vieles versucht u. ein tatsiichlich gutes,
wirksames Mittel noch nicht ge unden haben,
dann, bitte, versuchen S e es einmal mit

 

« Entnahme-Bonbons
(Schntzmarke 8willinge)

von Knape « Wtirk, Leipzi . Dieselben
bewähren sich gro arti ‚ be onders wenn
die jedem Patet eige gte Gebrau n-
wei ung richtigbefol twird. Balete Pfg.
in nrnedrnnn ei Walden. Zinpei
·nnd in der Filiale in d

er. n. sah-m, J. “W...“
l. hure lacht. A. tilde-let   

Ruttyenter warmbrunn
Sonnabend, den 14. August: Ein bunter Abend. Deklamatorifche und

Gesangsvorträge ernsten und heiteren thalts. Dazu: »Er ist
nicht eifersiichtig«, Lustspiel in 1 Aufzuge von Alexander Elz.

Sonntag, den 15. August: Letztes Auftreten von Fräulein Mia Brandt:
„Dorf und Staat“ ober: „'s Lorle aus bem Schwarzwald«,
Schauspiel in 5 Akten von Charlotte Birchsteiffer.

Kessenössnnng 7 um. untana 71/2 Uhks

Deutsches Haus, Was-Inbruns-
Sonntag, den 15. August

musikalische Unterhaltung
ausdeiührl'vun Mitgliedern des lilherldnh Alpenhldnde

wozu freundlichst cinladet W. Drescher.

 

 

Ein schöner, O Oe O

Bismarck o esAusfltudgsort O O

Jeden sonnt-g-

Musikalische Unterhaltung
wozu ergebenSt einladet der Wirt.

Größeren Posten

Bisschränke
verlaufe wegen Aufgabe dieses Artikel-s

_ . '. » zu äußersten Preisen

Otto Gutmann, Jnftallationsgeschäft
Telefon 435 Hirschberg Promenade 20.

Vorschriftsmässige

fremden-h- Himmels-in
.- hält stets vorrätig ·-

Buchdruckerei der „Warmhrunner Nachrichten“.
U- Suche ‘a

100 Zentner neuer gesunder

Heu
u hö ten Tage-preisen zu kaufen.

Eises iige Offerten erbittet

P. Scheuermann,
contain-assi-

Junge Leute
von 14—85 Jahren, jeden Standes sucht
ständig nach kurzer Ausbildung in der

Renner unb Dienerfachschule von

Ist-II Ietteehlieh
steilen 1., Schnhbrücke Sie. 64, L.

Prospekte gratis.
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Sehne“!

Sämtliche

mitarbeiten
schwarz und farbig
für den Geschäfts-
und Privat-Verkehr

fertigt zu billigen Preisen
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Sauber!  
 

M und Verlag- setjhge Ja 85m, Mbtudael. Bub Ware-deuten Bauraum Redakteur: I. G. Bethge, Bub Wanndrunn


